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Cageschronik
Reichsminiſter Simons bleibt noch in der Schweiz um
Lloyd George zu konferieren.
Die Unruhen in Kattowitz wiederholten ſich geſtern früh.

gtalieniſche Truppen trafen dort ein.
Große polniſche Erfolge bei Warſchau und Soldau
Einfluß der Schlacht von Warſchau auf die Verhandlun-

gen in Minfk.

Englands Umfall durch die polniſchen Erfolge.
Lloyd George beſucht Wilſon in Waſhington.
Berliner Gewerkſchaftler verhindern die Ausrüſtung der

preußiſchen Sipo mit Waffen und Munition!
araam

Vom rufſiſch- polniſchen Kriege.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, haben ſich die Nuſfſen

ehenſowohl als die Polen darauf eingeſtellt, den Kampf
peiter fortzuführen. Insbeſondere hat die polniſche
egenoffenſive die Ruſſen dazu veranlaßt, ihre Haltung gegen-
über den Polen bei den Verhandlungen in Minſk erheblich zu
jerſchärfen. Die Krieg sſtimmung in Moskau
auf dem Höhepunkt angelangt. Die bolſchewiſtiſchen
blätter ziehen bereits die Möglichkeit einer großen kriegeriſchen
useinanderſetzung zwiſchen Sowjet- Rußland und den Weſt
ächten in Erwägung.

die Operationen an der polniſcheruſſiſen Front.

Königsberg, 19. Aug. Von zuſtändiger Seite wird
s über die Lage ander Front mitgeteilt: Die polniſche
renzbeſatzung ſüdlich von Garnſee iſt zurückgenommen
orden. Jn dem Vorgehen des polniſchen Nordflügels gegen
ie Weichſel ſcheint infolge der Rückwirkung der Lage bei War
jan ein Stillſtand eingetreten zu ſein. Starke Reſerven ſind
s der Gegend Soldau--Mlawa in nördlicher Richtung ab-
msportiert worden. Infolge des Entlaſtungsſtoßes iſt die
nie der polniſchen Nordarmee nach Oſten bis an den Narew
weitert. Hier ſpielen ſich Kämpfe in der Linie Drobin
iechan o w nördlich Pultuſtk ab. Südlich Warſchau hat die
niſche Gegenoffenſive auf der ganzen Front die Eiſenbahn-
nie Warſchau--Sielce--Nienidzyrik überſchritten. Dieſe Orte
d in polniſchen Hänven. Die Offenſivflanke von Wiſince bis

oltawa wird durch die Polen gehalten. Jn Richtung Lem-
erg haben die Polen den Bugüberſchritten.

Der polniſche Heeresbericht.
Danzig, 19. Aug. Der polniſche Frontbericht meldet: An

r Nordfront ſchreitlet unſere unter dem Oberbefehl des Ge
erals Pilſudski begonnene Offenſive günſtig fort. Un
re Abteilungen entwickeln ſich nunmehr in der Linie War-
hau--Breſt Litowsk und haben Sielze beſetzt. Wie ſchon
eute offenſichtlich, ſtrebt die Oberſte Heeresleitung dahin, den
eind im Oſten zu umklammern, ihm die Brücken abzuſchnei
m und ihn gegen die oſtpreußiſche Grenze zu drängen. Jn-
fern es den Bolſchewiſten nicht gelingt, den bisherigen Vor-
arſch unſerer Truppen entſcheidend aufzuhalten, bleibt ihnen
der Uebertritt auf deutſches Gebiet. Die an der Südfront
gonnene Offenſwe hat zu der Einnahme von Sokole-

usk geführt. Unſere Abteilungen dringen trotz des er
itterten Widerſtandes des Feindes weiter nach Oſten vor.

ücknahme der ſchweren Artillerie vor Warſchau.
London, 19. Aug. „Daily News“ melden aus Warſchau,
e bolniſche Gegenoffenſive zeige bereits verſchiedene Wirkun
en. So mußte die ſchwere Artillerie der Bolſche-
iſten, die die Beſchießung der Warſchauer Verteidigungs-
erke bereits begonnen hatte nach hinten gebracht wer
und ſie konnte die Befeſtigungen nicht mehr unter Feuer
men. Dagegen erſcheinen noch von Zeit zu Zeit feindliche
lug zeuge über der Stadt.

Der ſtrategiſche Plan des Generals Weygand.
Paris, 19. Aug. Ueber die militäriſchen Pläne des Ge-

krals Weygand in Polen berichtet der Newyork Herald“,
liefen auf die vollſtändige Vernichtungderbolſche-
ſiſchen Armee hinaus. Die Truppen Pilſudskis
ten die Ruſſen bereits über den Bug geworfen und verfolg

n ſte in der Richtung auf BreſtLitowsk. Dieſe Bewegung
e lniſchen Truppen werde folgende Konſequenz haben:
i bedrohe die hauptſächlichften Verbindungslinien der
ſiwen Armee, 2. ſie habe das ruſſiſche Zentrum bloßgelegt

zwinge es zum raſchen Rückzuge, 3. ſie ſehe die ruſſiſchen
eren in Galizien bei Brody der Gefahr aus, von dem
os der ruſſiſchen Armee abgeſchnitten zu werden.
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Polen haben den Ruſſen bei der Einnahme von Ciechanow druck

Die Polen nahmen geſtern nachmittag Strasburg und
ſtehen acht Kilometer von Lautenburg entfernt. Eine
Anzahl Flüchtlinge iſt aus Strasburg in Koslau angekommen.
Geſtern nachmittag wurde von einem polniſchen Flie-
ger eine Bombe auf den jüdiſchen Kirchhof in Soldau ab-
geworfen. Heute vormittag warfen volniſche Flieger in der
Nähe von Soldau drei Bomben ab, desgleichen über Soldau
Flugblätter, in denen mit geteilt wird, daß Soldau
dem Erdboden gleichgemacht werden würde. Die

43und Strasburg die geſamte Bagage abgenommen. Die Ruf-
ſen, die in der Richtung auf Soldau flüchteten, verſichern, daß
auf polniſcher Seite franzöſiſche Truppen aufge-

treten ſeien.
Von ſeinem Gewährsmann erhält das Allenſteiner Volks

blatt ſolgende Mitteilung: Jn Soldau hat ſich eine Schutz
wehr aus Unabhängigen gebildet. Die Mitgliedert

j der Schutzwehr, die Gewehre und rote Binden tragen, haben

d

währleiſtet.

97die Grenze beſetzt und verhindern die usfuhr von Vieh Knd
Getreide.

Drakoniſche Strafen.
Die in Paris erſcheinenden ruſſiſchen „Neueſten Nach

richten“ veröffentlichen ein angebliches Dekret Trotzkis,
das die Hinrichtung des Führers der 3. Armee
wegen einer an der ſüdlichen Front erlitten Niederlage
anordnet. Es ſeien füſiliert worden: General Swiet-
ſchnikow, der polniſche Kommiſſar Markow, JIntendant
Kutkow und der Direktor des Propagandadienſtes
Swaſtiano w.

Die Kämpfe um Warſchanu.

Warſchau, 19. Aug. Seit zwei Tagen iſt die Schig
vor Warſchau im Gange. Bisher ſchwankten die erzielten
Erfolge hin und her. Heute in den frühen Morgen kunden
varfen aber die Polen neue Reſerven in den Kampf.

ruſſiſchen Angriffe ſind etwas langſamer geworden und man
kann hoffen, daß Warſchau fich unbedingt noch halten kann.
Der polniſche Generalſtab hatte mit Nachdrugs behanptet, daß
man vor Warſchau die Entſcheidung ſuchen würde, und d
man von hier aus mit einer Cegenoffenſive anfangen werde.
Abgeſehen von der Politik kann man behgunten, daß die
Schlacht vor Waurſchau eine große Bedeutung hat. Jch ſprach
heute Grab ski, den früheren Miniſterpräſidenten uns jetzi-
gen Kriegsminifter, Mitglied des Oberſten Verteidigungsrats.
Grabski ſagte ganz offen: Jn Minſk wird zwar verhan-
delt, aber der Ausfall dieſer Verhandlungen iſt von dem
Ausgang der Schlacht vor Warſchau abhängig
Eelingt es uns, die Bolſchewiſten vor den Toren Warſchaus
zu ſchlagen, ſo werden die Waffenſtillftandsbedingungen dem-
entſprechend für uns günſtiger ſein; gelingt es aber den
Ruſſen, uns zu ſchlagen und Warſchau zunehmen,
dann werden ſie unſere Entwaffnumng fordern und
die harten Bedingungen ſtellen, die heute ſchon bekannt ſind.
Das iſt auch der Grund, der die polniſche Delegation veran-
laßt hat, zu zögern, mit den Waffenſtillftandsverhandlun-
gen zu beginnen, bevor der Ausgang der Schlacht vor War-
ſchau Nar iſt.

Von beiden Seiten wird jetzt mit allen Mitteln die Ent
ſcheidung herbeizuführen geſucht. Der Ausgang des Kampfes
iſt kaum vorauszuſagen. Jn ver polniſchen Armee iſt die
Diſziplin noch abſolut vorhanden und die Truppen kämpfen
tapfer. Dagegen haben die Polen verſchiedene Nachteile auf
ihrer Seite, die in die Wagſchale fallen: Erſtens ſind die Trup-
pen todmüde und es fehlt nicht ſelten an allem, um ihnen ein
tapferes Standhalten zu ermöglichen und zweitens macht ſich
täglich mehr der große Offiziersmangel bemerkbar. Dadurch
iſt die Verbindung zwiſchen den einzelnen Teilen und Grup
pen loſe und nicht ſtreng geregelt. Auch iſt der Führer nicht
energiſch genng. Die Polen ſind den Rufen an Artil-
lerie unmittelbar üb erlegen. Auf der andern Seite
ſind die Stellungen vor Warſchau nicht ſtark genug ausgebaut
und keineswegs mit allem modernen Hilfsmaterial ausge
rüſtet. Trotz alledem könnte eine energiſche Verteidigung die
Ruſſen hier aufhalten. Der polniſche Generalſtab verſucht
mit allen Mitteln, die Hauptſtadt zu halten und beſonders der
franzöſiſche General Weygand hat allen Grund, ſeine Re

zu retten. Die ganze Führung iſt in ſeiner
and.

Die Ausſichten der Konferenz von Minsk.
Rotterdam, 19. Aug. Der „Courant“ meldet aus Lon-

don: Lloyd George erklärte noch im Unterhauſe, nach
ihm gewordenen Berichtengus Warſchau und Moskau
ſei die Einigung die Hauptfragen in Minſk ge

c

Polniſche Erfolge.
Dem „Allenſt. Volksbl.“ geht aus Neidenburg von

e vormittag eine Nachricht zu, wonach ſich die Ein-
ahme von Cjechansw durch die Polon beſtätigt. direkte Nachrichten ſenden könnten

Ueber die Verhandlungen in Minſk liegt nur ein Funk
ſpruch der Ruſſen vor. England beklagt ſich lebhaft darüber,
daß bisher das Verſprechen der Bolſchewiſten nicht erfüllt

d ee

daß

a 47 5Die Regierung und OſlpreußHen,
Zwei Reichsminiſter haben Oſtpreußen, das ſich zurzeit in

erklärlicher Beunruhigung befindet, beſucht und haben dort
wieder einmal getan, was unſere republikaniſchen Regierungen
ſtets tun, wenn man Taten erwartet, ſie haben Reden ge-
halten. Und noch dazu Reden nach dem bekannten Rezept von
Herlachs, das uns Poſen und in weiterer Folge das Weichſel

land koſtete. Reden, die mit übel angebrachter Vertranens-
ſeligkeit an den Tatſachen vorbeigehen. Welchen böſen Ein

d hinterlaſſen hat, zergt am deutlichſten ein Artikel der
„Oſtpreußiſchen Zeitung“ (Nr 321 vom 15. Auguſt), der un
ter der UeberſhHrift „Soldan ein ienetekel?“ mit folgenden
Sätzen beginnt: „Als vor einigen Tagen die Herren Reichs-
miniſter Geßler und Koch in Oſtpreußen weilten, ſtellten
ſie zwar keine tatſächliche Hilfe in Ausſicht, aber ſie beruhigten
mit der uns ſattſam bekannten Art, die nicht wagt, der Wahr-
heit ins Geſicht zu ſehen, wenn dieſes ein Tolenſchädel iſt. Und
ſo wurden alle Einwände, die Bolſchewiſten könnten die an

Polen abgetretenen deutſchen Gebiete beſetzen und Oſtpreußen
vom Reiche abſchneiden, mit dem Hinweis abgetan, man ſolle
abwarten, wie ſich die Bolſchewiſten gegenüber dem Soldauter
Gebiet benehmen würden. Man mußte hinter dieſen Worten
die Gewißheit heraushören: Die rote Armee würde die Gren-

zen von 1914 reſpektieren.“
Das haben die Bolſchewiſten, wie zu erwarten, nicht ge

tan. Denn ſie gehen ja gerade darauf aus. ihre Anſchauungen
t auch in die Nachbarländer zu tragen. Selbſtverſtändlich auch
nach Deutſchland wiſſen ſte doch, daß unſoro Komm tiſters

nur darauf warten, ſich mit der roten Armee zu vereinigen.
Man hat deshalb in Oſtpreußen nicht ohne Grund darauf
hingewieſen, daß das Ziel der bolſchewiſtiſchen Nordarmee
Thorn und Graudenz, kurz, der Korridor iſt, und hat daran die

beſorgte Frage geknüpft: Was dann, wenn der rote S

c

t
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Schlag-
baum zwiſchen Oſt reußen und dem Reiche niederfällt? Unſere
Regierung weiß Lzrauf keine Antwort, am wenigſten eine
ſolche der Tat. Man ſoll abwarten, iſt ihre Weisheit, ab
warten, bis es wieder einmal zu ſpät iſt! Jn Soldau, Löbau,

Lautenburg und Strasburg ſtehen die Bolſchewiſten und drin-
gen von dort aus rückſichtslos immer tiefer in Oſt- und Weſt
preußen hinein, in Jllowo, alſo auf oſtpreußiſchem Boden,

haben ſie bereits Sowjets als Verwaltung eingeſetzt. Und
was geſchieht gegenüber dieſem Menetekel? fragt zornig das
Königsberger Blatt. Jm Oberpräſidium wird ſeit Tagen um
die Selbſtſchutzfrage gefeilſcht und eine Angelegenheit, die in
dieſer Stunde Tod und Leben eines jeden ſtaatserhaltenden
Bürgers bedentet, zur Partei- und Perſonenſache gemacht.
Der demokratiſche Oberpräſident Siehr veröffentlicht wohl
einen Aufruf zur Bildung von Selbſtſchutzorganiſationen. Er
beginnt dieſe aber damit, daß er die Eſcherich-Organiſationen,
alſo die ſchon beſtehenden und bewährten Schutzorganiſationen
ausdrücklich für verboten erklärt, anſtatt ſie als Muſter und
Kern für die zu bildenden willkommen zu heißen. Nur nicht
nach links anſtoßen! Das ift ja der oberſte Grundſatz, mag
darüber auch die Zeit zur Rettung verloren gehen. Aus dem
gleichen Grunde geſchieht auch nichts gegen die bolſchewiſtiſchen
Wühlereien im Lande. Man läßt die kommuniſtiſchen Agita-
toren von Ort zu Ort herumziehen und hetzen. Kommuniſtiſche
Plakate kleben an allen Ecken und Enden und Flugblätter wer
den aus einer Taſche in die andere geſteckt. Wo aber ſind, ſo
ruft die „Oſtpreußiſche Zeitung“, die Männer, die aufklärend
hidter den kommuniſtiſchen Wühlern hergehen, um die Zer-
fiörungsarbeit, die dieſe in den Köpfen angerichtet haben, durch
Aufklärung über die Tatſachen der bolſchewiſtiſchen Hölle wie
der gut zu machen Man kennt dieſe, dem bolſchewiſtiſchen
Vormarſch weit vorangehenden, den Willen des Einzelnen
lähmenden Erſcheinungen. „Wenn in dieſer Stunde die Be
hörden nicht rückſichtslos zugreifen gegen jeden, der die be
ſtehende Stagtsverfaſſung gewaltſam umwerfen will, dann
muß man das als Gleichaültigkeit erkennen.“ Es geſchieht
aber nichts. Es iſt das Gefühl, die Dinge kommen, man könne
ihnen nicht mehr entgehen; da will man ſich durch energiſches
Zugreifen gegen die Umſtürzler nicht im lehten Augenblick
noch nach links unbeliebt machen, um nicht als erſter an die

Laterne zu kommen! gVerheerend wirkt vor allem das Beiſpiel der höchſten
Stellen, der Regierung. Woher ſollen wir, fragt man fich das
Vertrauen auf die Männerworte der leitenden Perſönlichkeiten
hernehmen Die Miniſter Geßler und Hoch ſind fort und die
Oſtpreußen mögen ſich jetzt die weiße Salbe von den Augen
wiſchen, mit der man ſie blind zu machen verſuchte, und ſollen
ſich zornig an all die Beruhigungspulver erinnern, die im
Oberpräſidium doſiert wurden. Das iſt die Stimmung, wie
ſie in Oſtpreußen in dieſen Tagen zum Ausdruck kommt; und
bei der Haltung der Regierung, die verzweifelt an die Tage

worden ſei, daß auch die Polen von Minſk nach London von Poſen erinnert, iſt dieſe Stimmung nur zu ſehr zu ver
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Graudenz vorerſt noch nicht zutreffend.,

e

Die Kämpfe Wrangels.
Nach einer „Times“ Meldung aus Konſtantinopel

verſucht General Wrangel, ſeinen linken Flügel über den
njepr zu bringen, um in der Ukraine einzudringen und

Odeſſa zu beſetzen. Es verlautet, daß er Zuzug von
30 000 Mann ukrainiſcher Bauern und die Zuſage der Unter
ſtützung der Don-Kowſaken erhalten habe.

2 3 8

Die Lage in Weſtpreußen.
Jn Regierungskreiſen beobachtet man die Haltung

unſerer deutſchen Landes genoſſen in den von den
Polen annektierten und nunmehr von den Bolſchewiſten beſetz-
ten ehemals deutſchen Teilgebieten mit beſonderer
Sorge. So gut man die Unzufriedenheit der Bevölkerung
gegenüber den polniſchen Bedrückern verſtehen kann, ſo be-
dauerlich hält man ſie; weil ſie das Jntereſſe der deutſch-
ſtämmigen Bevölkerung außerordentlich gefährden kann.
Man befürchtet, daß die Weſtpreußen enttäuſcht werden,
wenn ſie ſich zu hoch geſpannten Hoffnungen hingeben, indem
ſie glauben, daß ihre Befreiungsſtunde geſchlagen
habe. Angeſichts der neuen Offenſive der Polen muß die
militäriſche Lage doch ſo beurteilt werden, daß es durchaus
nicht ſicher iſt, ob die Polen nicht wieder im Korridor
erſcheinen werden. Tatſächlich ſind die Nachrichten über ein
Vordringen der Ruſſen bis in die unmittelbare Nähe von

Lediglich ruſſiſche
Patrounillen ſind bisher über die Linie Neumark-Löban hin-
weggeritten. Der Bahnhof von Biſchofswerder iſt
noch von polniſcher Kavallerie beſetzt. Der Bürger-
meiſter des deutſchen Städtchens Biſchofswerder hat ſich
unverſtändlicherweiſe zu dem Verſuch veranlaßt geſehen, den
den Polen zugeſprochenen Bahnhof mit deutſchen Freiwilligen
zu beſetzen. Er wurde von den Polen abgewieſen, die dem
Trupp 20 Gefangene abnahmen. Der Bürgermeiſter
wurde ſeines Amtes enthoben,

Z

Ruſſiſch-rumäniſche Friedensverhandlungen
Der rumäniſche Miniſterpräſident erklärte in der Kammer,

daß die Regierung die Verhandlungen mit Sowfjet- Rußland
wieder aufgenommen habe. „Jch habe ein Funkentelegramm
aus Moskau erhalten und beantwortet. Von der Antwort,
die Moskau geben wird, wird unſere Haltung abhängen.“

Das ſozialiſtiſche Blatt „Social Smul“ meldet, daß in
Bukareſt ein Vertreter der Moskauer Regierung eingetroffen
iſt. Es iſt ein ſiebenbürgiſcher Rumäne, der ſich während der
ruſſiſchen Revolution in Rußland befand und in der Kommu-
niſtiſchen Partei tätig war. Er ſoll mit der rumäniſchen Re-
gierung die Vorbeſprechungen eintreten, die die Friedensver-
e ngen zwiſchen Rußland und Rumänien erleichtern

en.

Engliſcher Bruch mit Sowjet-Rußland
Wie unſer Berliner Vertreter aus dem Auswärtigen Amt

'erfährt, lauten die zuletzt aus England eingetroffenen Be-
richte ſehr ungünſtig. Die engliſche Regierung hat Kame-
new jetzt derart iſoliert, daß er ſich nach Moskau in einem
Telegramm gewandt hat, in welchem er erklärte, daß die
Haltung der engliſchen Regierung ſehr unſicher ſei und ſein
weiteres Verbleiben in London nur dann Zweck habe, wenn
er neue außerordentliche Jnſtruktionen erhalte. Es ſei un
verkennbar, daß England Polen weiter moraga-
liſch ſt ütze und daß die Gegenoffenſive der Polen in den
engliſchen politiſchen Kreiſen vollſte Sympathie finde.

Es war vorauszuſehen, daß England ſofort wieder auf
die antibolſchewiſtiſche Seite fallen werde, ſobald ſich die
polniſche Gegenoſſenſive erfolgreich zeigte.

Der engliſch-franzöſiſche Gegenſatz.
Pearis, 19. Aug. Ueber die diplomatiſche Situation lie-

gen heute morgen wenig Nachrichten vor. Dem „Newyork
Herald“ zufolge hat die franzöſiſche Regierung eine
neue Note nach London gerichtet, in der ſie ſich mit dem
Brief Lloyd Georges an Kamenew über den General
Wrangel beſchäftigt. Die franzöſiſche Regierung lenkt die
Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung darquf, daß alle An
ſtrengungen gemacht werden, um ein franzöſiſch-
amerikaniſches Zuſammenarbeiten in der Po
litik zu dem Zweck herbeizuführen, die Bolſchewiſten nicht an
zuerkennen. dagegen den General Wrangel als den einzig
verantwortlichen Staatslenker der Ruſſen zu betrachten

Lloyd George reiſt nach Amerika zu Wilſon
Paris, 19. Aug. Der „Newyork Herald“ veröffentlicht

in auffallender Schrift Depeſchen, wonach die Möglichkeit einer
Begegnung zwiſchen Lloyd George und Wilfan in
Waſſlzington beſteht. Lloyd George werde nach Amerika fah
ren, zunächſt wahrſcheinlich nach Vancouver, um dort Be
ſprechungen mit den Miniſterpräſidenten aller britiſchen Tomt-
nions abzuhalten. Der Zweck der Konferenz werde die Er-
neuerung des engliſch-japaniſchen Bündniſfes
ſein. Danach werde ſich Lloyd George nach Waſhington
begeben, um dort mit Wilſon oder dem Staatsſekretär in
Auswärtiges zu konferieren, wahrſcheinlich werde auch dabei
das engliſch-japaniſche Bündnis erörtert werden.

Zur Zeit befindet ſich Lloyd George in Luzern.

Frankreich will in Togo und Kammern
Truppen ausheben

Paris, 19. Aug. Der Kolonialminiſter Sarrant
einem Vertreter des „Matin“ bezüglich der deutſchen Kolonien
Togo und Kamerun: Durch die Entſcheidung des Oberſten
Rates vom 9. Dezember habe Frankreich das Recht erhalten,
Truppen in Tog o und
d ientreteny Falls auch für Frankreich verwendel

ürften

Kattowitz, 20. Aug. Jn den Straßen herrſcht ein
reges Leben wie Kattowitz ſeit langem nicht geſehen. Die
Geſchäfte ſind geſchloſſen. aber die Eiſenbahn iſt in Vetrieb.
Der Platz vor dem Stadthaufe iſt von franzöſiſchen Truppen
abgeſperrt. Auf dem Platze iſt Kavallerie marſchbereit und
ſind franzöſiſche Maſchinengewehre aufgeſtellt. Die Erre
gung iſt außerordentlich groß. Gegen ?47 Uhr verteilten
ſich zahlreiche Ordner mit roten Armbinden in den Straßen
und forderten die Menge auf, ſich ſchnellſtens nach Hauſe zu

Verkehr gegen 7 Uhr ſtark abflaute. Fortwährend ertönten
die Rufe „Straße freil! Es wird geſchoſſen!“ Die Zugänge
zur Stadt wurden von franzöſiſcher Kavallerie mit gezogenem
Säbel bewacht und ein Panzerautomobil fuhr durch die
Straßen. Gegen 7 Uhr wurden von zwei Perſonen mehrere
Schüſſe abgegeben, wodurch ein Mann getötet und einer
ſchwer verletzt wurde. Die Franzoſen erwiderten die Schüſſe,
da ſie glaubten. daß ein Angriff auf ſie geplant ſei. Sicher-
heitswehr unterſuchte das Haus aus dem die Schüſſe abgege-
ben worden waren. nach dem Schützen, doch warem dieſe über
die Dächer entflohen

Kattowitz, 20. Aug. (Eig. Ber.). Die Plebis zit
rufen für Deutſchland hat folgenden Aufruf er
aſſen:

Die Vorgänge in Kattowitz haben die Gefühle gezeigt,
die die geſamte oberſchleſiſche Bevölkerung grfülken Leider
iſt Blut gefloſſen. Deutſchſtämmige Oberſchleſfer! Nur
Ruhe und Beſonnenheit nüten unſerer Sache. Laßt Euch
nicht hinreißen, bei allem unſeren Recht Gewalt anzuwenden.
Vermeidet alle Anſammlungen auf Straßen und Plätzen!

Kein Abzug der franzöſiſchen Truppen
ans Kattowitz.

Kattowit;. 20. Aug. General Grazibe. ver als Ver-
treter des Generals Le Ronß im Laufe des Donnerstag nach
mittag hier eintraf. erklärte ſieh bereit. Vertreter der Gemerk-
ſchaften u empfangen uns mit ihnen über Mittel und Wege
zu heraten, die oerignet wären, eine Bernhienng. dex Bevöſke-
rung und die Wiederkebr normaler Verhältniſſe herbeizu-
führen. Jn dem Privatranme des Chefarztes des Knavp-
ſchaftslazaretts waren zur Verhand uns die chriſichen und
die freien Eeſverkſchaften erfthienen. Mif franzöſſſcher Seite
war Generg Grazibe mit ſeinem Stabe, auf deutſcher Seite
General Hofntagnn, mit ſeinem Stabe Proningzielvräſident. Dr
v. Schwende, Stagtspräſſdent Rarſch und Vertreter des
Deutſchen Plebis-itfkummiſſgrigts erſchienen. General Gra
zibe eröfftete die Verhandlungen mit einer franzöſſſehen Wis-
ſprache in der u ar betonte. daß der Vertrag vnn Verſniſſes
deutſcherſeits nicht eingehglien worden ſei. mas doch von
einer ziviſiſierken Natinn verlangt werden nüſe“ Er er-
klärte weiter. daß er die Vertreter als Greiſe zuheben
wüſſe. doch gebe er ihnen für die Nacht die Frekßeit uns he
holte ſich vor falls ſich im Laufe der Nacht vergrtioe Ereig-
niſſe wie hisher abſvieſen ſoſſten. ſe als Geiſeln einenfordern
Darauf fronte er die Vertreter der e werk ſchaften nach
ihrem Verſangen. worauf dieſe erklärten. daß die Arheiker-
ſchaft die Ablöſung der franzöſiſchen Truppen
durch italieniſche verlange;, da die franzöſi-
ſchen Tryvpen nicht das. Vertrauen der Bevöl fernung ge

derung wurde von General. Grazibe in ganz enerniſchem Tone
abgelehnt und dnraufhi die Verhandlungen
ſchroff albgebrwechen.

Günſtiges Ergebnis der Betriebsrats wahlen
in Kattywit.

Aus Kattowitz erfahren wir: Der Abſchluß der Be-
triebsrats wahlen im Bezirk der Eiſenbahndirektion
Kattowitz hat ergeben, daß insgeſamt 19 000 Eiſenbahner bei
der Wahl zum Betriebsrat von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge-
macht haben. Von dieſen 19000 Wählermn ſind im ganzen
nur rund 3000 polniſche Stimmen abgegeben
worden. Die vorſtehenden Wahlen; die Anſpruch

e e

Proteſt Eſcherichs.

Telegramm an die Reichsregierung gerichtet, in welchem er
gegen das vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern. erlaſſene
Verbot der Orgeſch protieſtiert. Er werde kein
verfaſſungsmäßig zur Verfügung ſtehendes Mittel unverſucht
laſſen, um der Organiſation, die ein eingetragener
Verein ſei, ihr. Recht zu erkämpfen. Die Verfügung des
preußiſchen Miniſteriums verſtoße. offen gegen Artikel 124 der
Reichsverfaſſung.

Stickſtoffansuhr.

Der Volkswäirtſchafts aus ſchuß des Reichstages
ſtimmte der Aus fuhr von 25 000 Tonnen Stickſtoff-
dünger und der Verſchonung dieſer Ausfuhr mit der Aus
fuhrabgabe zu.
Ausfuhr von Stickſtoff ſoll zunächſt eine Stabiliſierung
der Düngemittelpr e. i. ſe
kung. der Preiſe angeſtrebt werden, welch letztere jedoch
für den Herbſt als ausgeſchloſſen gelten kann.

Das deutſche Eigentum in Südafrika
r F1ertlure

Mit dem erzielten Ueberſchuß aus der

und weiterhin eine Sen-

Nach einer Meldung aus Kapſtadt hat Premierminiſter
Sm uts im Parlament erklärt, daß die Deutſchen, deren
Eigentum. von der Regierung beſchlagnahmt wurde,
ſchädigt werden müßtenKamerun auszuheben, Deutſchen, die nicht in Südafrika wohnhaft ſeien, werde die

e een Regierung ſich an die Beſtimmungen des FriedensvertragesNach der Entſcheidung des Oberſten Rates vom halten. Nach Abzug. der Schadenerſatzforderungen ſeien un-
7., Mai wurden Togo und Kamerun nicht unter den. Kole ufähr neun Millionen Pfund Sterling in den Händen der ſüd
nien aufgeführt, die einem. Mandat unterworfen ſeien.

würden.

Politiſche Vundſchau
Dr. Simons bleibt noch in der Schweig

Berlin, 20. Aug. Der Aufenthalt des Miniſters ves
Aeußeren Dr. Simons in der Schweiz iſt um einiße Tanne ver
längert worden.

Von ſehr aut. informierter Seite erfährt unſer Verküer
Vertreter: Das Zuſammentreffen Dr. Simons' mit Slo wd
George in der Schweiz wird inſofern hochpolittſchor Natur
i als insbeſondere die Froge der kommenden Gernfer
zerhandlungen kurz erörtert und insbeſondere die Mögfichteit
ines wirtſchaftlichen Zuſammenwirkens zwiſchen Ertalund,
eutſchland und Jtalien, in. Betracht gezogen wird. 2). Außer

dem werden ſich die Miniſter über die ruſſiſche Frege.
unterhalten. beſegeln!

an afrikaniſchen Regierung geblieben, die als Darlehen für 30reich hoffe deshalb, daß ſie ihm ohne Mandat ertragen Zuahr a an h. hen fürFahre mit 4 Proz, verzinslich. zu betrachten ſeien, da die Re
gieretng keine Sicherheit habe, daß das Geld, wenn
es n.ach Deutſchland geſandt werde, in. die Härn de
Der wirklichen Eigentümer gelange.
die Regierung handle den. Deutſchen gegenüber in. dieſer Frage
ſo milde wie möglich, da gemäß dem Friedensvertrage Süd-
frika ein Recht haben würde, alles deutſche Eigentum in Süd
weſtafrika zu konfiszieren,.

Das iſt eine ſchallende Ohrfeige für die derzeitige Reichs
regierung, die Herr Smuts. damit implicite als Beutegeier und
„Zhihbuben. einſrhätzt:

Die Vermögensſtener.
Reichsminiſter Koch erklärte bei ſeinem Beſuch in Lu

wie g shafen, duß die Vermögen mit's 0 bis 70 v.
die Kriegsgewinne ſogar mit 95 v. H. zur Steuer heran u

begeben. Es wurde ihnen vielfach Folge geleiſtet, ſodaß der

müſſen und ſich provokatoriſch bennmmen hätten. Dieſe Vor

auf unbe

Staatsrat v. Eſcherich hat aus Regensburg ein

ent
Bezüglich des Eigentums von

Smuts ſagte,

Die Unruhen in Oberſchleſien.
Neue Schießereien in Kattowitz. dingte Rechtsgiltigkeit haben, geben ein gang and

über die Geſinnung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahner ats de
Korfanty mit Anhang glaanben machen wollen. No ne
längerer Zeit hat Korfanty zu Propagandazwecken den An
trag geſtellt. daß für 10 000 polniſch geſinnt,
Eiſenbahner aus Poſen Lebensmittel eingeführt
werden ſollen. Schon damals wurde feſtgeſtellt, daß im gan
zen nur etwa 4300 Eiſenbahner in der polniſchen Berufsver,
einigung organiſiert ſind. Allein im letzten Monat hat die
polniſche Berufsvereinigung über 700 Mann A p.
gang an Mitgliedern gehabt, während der Zuſtrom zu
den deutſchen Organiſationen in gleichem Umfange wächſt

Verſtärkung der Garniſon durch Jtaliener.
Kattowitz. 19. Aug. Ein italieniſches Batail,

lon iſt geſtern auf Laſtautomobilen von Beuthen nach
Kattowitz gebracht worden und hat in der Kleiſtſchule
Quartier bezogen. Es hält ſich bereit, im Falle von neuen
Kämpfen einzugreifen.

Bezeichnend iſt, daß es der Kommandant des italieniſchen
Bataillons für notwendig gehalten hat, dem Kommando der
Sicherheitspolizei in Kattowitz mitzuteilen, daß er mit ſeinem
Bataillon den Schutz der Sicherheitsolizei über-
nehmen werde. für den Fall, daß ſie von überkegenen pol-
niſchen Kräften angegriffen werde. Die Sicherheitspolizei
nämlich, deren Hauptaufgabe es wäre, für die Ruhe zu forgen
iſt infolge einer Verfügung der Interalliierten Kommiſſion ſo
maängelhaftbewaffmet (ſie trägt nur Seitengewehre),
daß ſie, ſtatt zu ſchützen, ſelbſt geſchützt werden muß. t

Kattowitz, 19. Aug. Zu den hieſigen Unruhen wird noch
folgendes gemeldet: Vom Hotel Deutſches Haus“ zog ein
Trupp nach der „Gazetta Ludowa“, deren Räume
vollſtändig demoliert wurden. Die Maſchinenteile wur
den auf die Straße geworfen. Andere Trupps zogen indeſſen
zu verſchiedenen polniſchen Geſchäften. unter anderem auch

vor das Haus des bekannten Polenführers Caplicki, der
der Menge aus den Fenſtern ſeiner Wohnung entgegenſah.,
Durch provokatoriſche Reden reizte er die Maſſe die ſich an
ſchickte, das Haus zu ſtürmen. In dieſem Augenblick wurde
aus der Wohnung geſchoſſen. Die Menge blieb vor dem
Hauſe ſtehen. Schüſſe wurden immer mehr gewechſelt Um
Mitternacht war die Aktion noch nicht zu Ende. Die Be-
ſatzung des IJnteralliierten-Kommiſſions- Gebäudes iſt gegen
Abend zurückgenommen. Die Franzoſen zogen ſingend ab.
Sie wurden von der Maſſe, die ſie begleitete, übertönt mit
dem Lied „Sieg reich wollen wir Frankreich
ſchlagen“.

Jenſeits der Grenze ſollen polniſche Truppen zum Ein
marſch in Oberſchleſien bereitſtehen. Hierüber ſind verſchie
dene Organiſationsbefehle ergangen. So liegt ein Schriff-
ſtück über die Opergtionsausgangspunkte vor. Als ſölche
ſind in Ausſicht genommen Pleß. Beuthen. Tarno
witz und Hindenburg. Zur Bekämpfung der deutſchen
Befeſtigungen ſoll ein Selbſtſchutz der Gruben, Hütten, Eiſen
bahnen und der Jnduſtrieanlagen organiſiert werden. Die
Geheimoraganiſation hält für eim bewaffnetes Vorvehen in
Oberſchleſien zunächſt 40000 Gewehre; 15. Millionen
Patronen, 10090 Hamdgrangaten und 500 Pi-
ſt o herm für notwendig.

Verhinderter olniſcher Trupnendurchmarſch.
Katt'owitz. 19 Aum. Die Bevölkerung verhin-

derte den Weitermarſch von polniſchen Trup-
pen, die auf dem Wege von Bonntſchütz nach hier benriff- m
waren. Auf der Landſtraße nach Domb beläſkinten polniſche
rade die Paſſanten und verwundeten einen Polizei

amten.

Eine Demonſtration in Breslan.
Breslau 19..Aum Auf dem Schloßvplatz fanden heute

abend gemeinſame Demonſtrationen der beiden ſozialdemo-
kratiſchen Porteien und der Kommuniſten ſtatt, zu denen mehr
als 10000 Menſchen erſchienen waren Es wurde u. gar die
ſofortioe Abſtimmung in Oberſchlefen gefordert ſowie eine
Kontrolle der Waffentransporte der Entente durch Deutſchland

r. R W eDeutſcher Proteſt gegen Sir Vergewaltigung
des Saargebiets.

Die Reichsregierung hat ſchon am 15. Auguſt eine Note
an die Saar- Regierung gerichtet, doch kam das Schrei
ben wegen des Streiks zurück und iſt nun neuerdings

a big e ſ arnrd't worden. Die Note dürfte heute in Saarbrüſcken
entreßßeu. Sie knüpft an die Beamtenbewegaung an unv be
tont, daß die Saar- Regierung nicht das Recht habe,
zwillkürlich mit den Beamten zu verfahren. Die Grundlinien
des Beamtern rechts. ſeien durch das von der dortigen
Regierungskommiſſion vorgelegte Statut verletzt worden.
Ferner erhebt die Note Proteſt gegen die Ausſchrei
tungen des franzöſiſchen Militärs, und beſchäf
tigt ſich ſchließlich mit den bei dem früheren Abgeordneten
Ollmert gefundenen Papieren. Es wird feſtgeſtellt, daß
die Tätigkeit des Heimatdienſtes nichts mit der Beamtenbe-
wegung zu tun gehabt hat, und es werden die. Verdächtigungen
zurückgewieſen, als ob die deutſche Regierung in irgend einer
a ding mit dem Beamtenſtreik im. Saargebiet, geitanden

abe.
Nach, den letzten Meldungen aus dem Saargebiet ſind

2 bis 300 Deutſche von dort aus gewieſen worden,
und zwar unbeamtete Bürger aus allen Berufsſtänden. Einige
ſollen ſogar vor das Kriegsgericht in Metz gebracht werden.
Schließlich ſollen deutſchgeſinnte Redakteure ausgewieſen wor-
den ſein.

Franzöſiſche Gemeinheit.
Kehl, 19. Aug. Die Franzoſen hatten dicht neben dem

Krankenhaus allmorgenmd lich etwa 100 Tromm-
ler und Pfeifer aufgeſtellt, die drei St'unm den lang
und nachmittags nochmals drei Stunden ihre ohren-
betäubenden Uebungen vollführten. Auf eine Beſch werde
des Krankenhauſes bei der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
hin, hat dieſe nunmehr die Uebungen noch eine St um de
früh err angeſetzt, ſo daß die Schwerkranken jetzt noch in ihrer
Nachtruhe orſtört werden

Mißlungener Ausſtand in Dortmund,
Der Ausſtand auf dem Eiſen und Stahlwerk Hoeſſſch.
der Dortmunder Wnion, dem Hoerder Phönix uſw. iſt
infolge der gegneriſchen Stellung der Zentralgewerkſchaften
ins Waſſer gefallen. Auf Hoeſch ſind von 800 Arbeitern
nur 300 heute früh nicht zur Arbeit erſchienen. Auf derr Roten
Erde wird wieder voll gear beitert.

„Macht Ende mit den Lohnforderungen
Eſſen, 19. Aug. Der Chriſtliche Metallarbei-

terverband trat hier zu ſeiner 9. Generalverſammlung zu
ſammen. Reichspoſtminiſter Giesberts ſprach über die
Lage des deutſchen Wirtſchaftslebens. Der Verbandsvorſitzende

K. org en. werdem müßten, um den Stuatsruin zu vermeiden.
Das würde, wenn es wahr wird, den Sivatsruin ſiche

Wieher ermahnte die Arbeiterſchaft, mit den fortgeſetzt ſteigen
Lohnforderungen ein Ende zu machen. Die

rbeiterlöhne ſeien heute den Verhältniſſen entſprechend aus
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chend bemeſſen. „Wir können“, ſo fuhr der Redner fort,
en Achtſtundentag henteinichte
Lrheblich vermehrte Arbeitszeit iſt das Gebot der Stunde.

s klingt ſehr ſchön aber wenn wieder geſtreikt wird machene chriſtlichen Metallarbeiter doch wieder mit!

Aus Stadt und Kmgeburrg
Hausfrauenkalender-

Sonnabend, den 21. Auguſt 1920.
Heute gelangen 75 Gramm Friſchfleiſch für die Perſon

in den bekannten Verkaufsſtellen zur Ausgabe.
Ab heute gelangen in den bekannten Verkuufsſtellen auf

n Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe: 50 Gramm Butterde

zur

n Sonderzuweiſung 100 Gramm Schmalz zum Preiſe von
3.60 Mk.

n Preiſe von 1.55 Mk. Auf jede Zuſatzfettmarke mit dem

Auguſt Abel über Spann.
Die Verhandlungen in Spaa werden noch lange nach

wirken. Was Verſailles begonnen hatte, hat Spaa fortge-
ſett, ohne jedoch den Schleier ganz von den Abſichten unſerer
Feinde zu heben. Umſo wertvoller iſt es, einen Mann zu
bören, der die Vorgänge im Brennpunkte des Geſchehens mit
erlebt hat und die inneren Zuſammenhänge ſicher durchſchant.
Dazu iſt am Montag Gelegenheit gegeben, bei dem von der
Deutſchnationalen Volkspartei im „Kaſino“ veranſtalteten
öffentlichen Vortragsabend. auf dem Auguſt Abel über
Spaa und die weltpolitiſche Lage ſprechen wird. Die Nach
frage nach Eintrittskarten iſt ſtark deshalb empfiehlt es ſich,
ſie rechtzeitig in der Parteigeſchäftsſtelle (Hälterftr. 29) zu be
ſtellen.

Preisprüfungsſtelle.
Geſtern nachmittag traten um *6 Uhr die Mitglieder

der Preisprüfungsſtelle unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrat
Wölfel zu einer Sitzung im Rathaus zuſammen. Es hatten
ſich auch zum erſten Male die. Vertreter des Hartells Merſe
burg, des deutſchen Beamten undes und zwei Vertreterinnen
des deutſchen Hausfrauenverrins eingefunden. Bei der Feſt
ſetzung der Preiſe beachtete man neben den Preiſen der Nach
barſtädte auch die der Arbeits gemeinſchaft der Preispriifüngs
ſtellen Thüringens. Folgende Preiſe wurden feſtaeſetzt:
Pflaumen (im ganzen) Pfd. 80 Pfa. bis t Mk. Kochbirnen
Pfd. 40-80 Pfa.. Eßbirnen Pfd. 80 Pfa bis 1.20 Mk. Fall
äpfel Pfd. 25-—-40 Pfar, Tafeläpfel Pfö 75 Pfa. bis 1.25. Mk.
Edelobſt Pfd. nicht über 1.40 Mk., Speiſemöhren Pfd. 25
bis 40 Pfa., Wirfing Pf. 4050 Pf. Weißkohl Pfd 30
Pfennig, Kohlrabi Pfd. 30-—35 Pf. Rotkohl Pf. 40 65
Pfennig, Zwiebeln Pfd 559——60 Pfa., Tomaten Pfd. 1.20
Mark 1.50 Mk., Harzkäſe Steck! 60 Pfa., langer Käſe Stck. 85
bis 95. Pfa. Verkäufer und Käufer werden nochmals darauf
hingewieſen, die Preiſe ſtir eng einzuhalten, da eine We be r
ſchre iſt ung der Preiſe ſt.r emg beſter afet wird.

Regen.
Nach den heißen Tagen der letzten Wochen deren präch

tiges Wetter die Einbringung der Ernte ohne Pauſe ermög-
lichte, brachte der geſtern gegen 6 Uhr abends einſetzende
ſtarke Gewitterregen eine wohltuende Erquteinng. Die Gar
ten und Hackfrüchte können aber etwas Regen noch gut ge
brauchen

Malhlkärten für ſelbſtgeleſenes Getreide
müſſen bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſchriftlich be-
antragt werden. Jn dem Gefuch muß die Menge und Art
des Getreides und der Perfonenſtand des Haushalts ange
führt ſein.

Der Deutſche Evangeliſche Volksbund
ür öffentliche Miſſion des Chriſtentums (Godesberg d Nh.)
hat einen weiteren bedeutſamen Schritt vorwärts tun dürſen.
m 1. Oktober d. Js. iſt. Militärpfarrer Lorentz. der bisher

in Heidelberg. tätig war als Generalſekretär des Bundes für
Süddeutſchland berufen. worden. Er wird. ſeinen Wohnſitz
mm Virmiſchweilerdorf bei Neuſtadt a. d. Haardt nehmen, wo
ich auch das „Süddeutſche Arbeitsamt des Deutſchen Evange-
liſchen Volksbundes für öffentliche Miſſion des Chriſtentums“
befinden wird. Von dort aus ſoll die öffentliche Miſſions-
arbeit des Volksbundes in Süddeutſchland tatkräftig in An-
griff genommen werden.

Die Provinzialſynode
wird vom 9. Oktober ab wie im Vorjahre in Magdeburg
und nicht wie ſonſt in Merſeburg tagen Es wird die letzte
Provinzialſynode ſein die nach dem alten Wahlverfahren zu
ſammentritt.

m

en

Wettervorausſage
Sonnabend; den 21. Auguſt. Wechſelnde Bewölkung,

kühl, nirgends erhebliche Niederſchläge.

28Aus Kreis und Nachbarkreiſe
Der Mörder des Gutsbeſfthers Walther geſücht.

Halle, 20. Aug. Am 19. März 1920 iſt der S terKurt Walther aus Kleinkügel in Canena als er auf dem
Fahrrade nach Halle fahren wollte, von bewaffneten Perſonen
angehalten und nach dem Zechenſaale der Grube Alwine ge
Kacht worden. Walther iſt aus dem Zechenſaale von mehreren
Leuten mit Waffen in der Richtung nach dem Lokomotivſchup-
pen geführt und kurz darauf dort erſchoſſen vorgefunden
worden. Zur Ermittelung des Täters hat der Regierungs
präſident in Merſeburg eine Belohnung von 3000 Mk.
ausgeſetzt. Der Vater des Erſchoſſenen, Gemeindevorfteher
Franz Walther in Kleinkugel, hat ſich bereit erklärt, die aus
geſetzte Belohnung zu verdoppeln. Sachdienliche Mitteikun
gen nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer
Nr. 38, entgegen.

Tödlich verunglückt.
Mücheln, 20. Aug. Auf der Fahrt nach Zorbau. gin

gen die Pferde des Geſchirrs der Kirchmühle in St. Ufrich
durch. Während der Wagen zertrümmert wurde, verunglückte
der Müller Stephan tödlich

Ernennug.
Weißenfels. 20. Aug. Oberſtleutnant' a. D. Frah

nert. Leiter des Verſorgungsamtes Weißenfels iſt zum Ober
kegierungsrat ernannt worden.

m

Aus Provinz und Reich
Zum Autounglück bei Perleberg.

Perleberg, 19. Aug. Die bei dem Autdunfall amnetenund Exportfirma Bartels u. rs- Robert Ster
'au und Manuel Buſchmann:

föruck K. 50 Gramm Butter zum Preiſe vom 155 Mk und

chet ertragen Eine

9

ie Vertreter der Hamburger
Kaſſel 19 Aug. Auf dem Bahnhof Neukkrchen wurde

in dent Flu

Dr. Simons in Luzerm
3

Simnns befindet ſich ſeit geſtern in Luzern, wo bekanntlich die
Unterredung zwiſchen Lloyd George und Givlittt ſtattfinden
wird

Der polniſche Rachezug gegen Oberſchleſien.
Beuthen; 20. Aug., morgens Uhr. Der ganze Rand

bezirk von Oberſchleſiem iſt von dem Polen beſetzt. Leobſchütz,
Nikiſchacht. Laurahütte und alle Ortſchaften öſtlich von Katto
wütz ſind in den Händen der Polen. Jn Laurghütte kam es
heute nacht zu einem ſchweren Gefecht zwiſchen Sicherheits-
poliziſten, Zivilperſonen und Polen. Die Sicherheit spoltzei
hatte 12. Toter und eine große Anzahl Verwundete Die
Druckerei vom Schnellmanm wurde vollſtändig demoliert: es
wird geplündert. Die Polem ſtehen bereits an der Grertze
von Levbſchütz, unmittelbar vor Kittowitz. Heute morgen
4 Uhr. kam es zu einem. ſchweren Gefecht mit der Sicherheits
polizei. Es gab Tote und Verwundeter Infolge der Ueber
macht mußte die Sicherheitspoltgei weirhen. Wie ſich aus
den gemachten Gefangenen ergibt, kämpfen unter den Polen
gut ausgerüſtete Hallerſoldaten die Polen beabſichti-
gen heute von 10 Uhr an die Bergwerke ſtillzulegen. Nach
einer weiteren Meldung wird bereits auf der Florentiner und
Preußengrube geſtreikt. Groß Dombrowkaiſtivom den Sofvls
umzingelt, die das Waſſer abgeſchnitten haben. Die Polen
ſind in Stärke von 2090 Mann im Anmarſch auf Kattowitz
und huben eine Reihe von Orten um. Kattpwitz beſetzt. Die
Sicherheitspolizei. bittet dringend. um Verſtärkung. Die
Hohenzollerngrube befindet ſich bereits im Streik

Pleß, 20. Aug. Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde das
Schlafhaus der Heinrichglückgrube in Nikolai, ein Holzlatten-
bau, von einer Grupper Polen mit Gewehrfechüſſen und Hand-
grangaten überfallen. Die Angriffe richteten ſich vornehmlich
gegen den Teil des Schlafhauſes, in dem die dentſchſprechende
Arbeiterſchaft untergebracht iſt. Es wurden ungefähr 100
Schüſſe abgegeben, die glücklicherweiſe meiſt zu hoch gingen
und ſechs Handgranaten geworfen. Da die Jnſaſſen ſofort
auf den Boden und in den Keller flüchteten wurden nur zwei
Arbeiter verletzt.

Beuthen, 20. Aug. Nach einer Meldung aus Kattowit
iſt bek der deutſchen Plebiszit- Kommiſſion eine Hausſuchung
durch franzöfiſches Militär vorgenommen worden.

BreſtLitowsk und Wilna von den Ruſſen geräumt?
Lon do n, 20. Aum Aus Warſchau wird der „Times“

gemeldet daß Breſt Litowsk vnn ven Bolſchewiſten geräumt
wurde. Man erwartet, daß die polniſche Kavallerie noch im
Lauſe des Abends in die Stadt einrücken werde.

Brüſſel, 20. Aug. Aus Paris wird gemeldet, daß
dort die Nachricht eintraf, daß auch Wilng von den Volſche-
wiſten geräumt wurde. Der ruſſiſche Generalſtab hat ſich nach
Grodno zurückgezogen.

Allgemeine Rückzunsbewegung der Ruſſen
Poſen, 18. Aug. Polniſcher Heresbericht vom 18. Aunuft:

Pommerelkiſche Abteilungen begamen eine energiſche
Gegengktion in Richtung des vom Feinde beſetzten
Brodnit a. Jn Abſchnitt Lipno--Sierpee- Racionz ſtellten
unſere Flieger Bewegungen des Feindes gegen Offen feſt.
Nördlich Modlin machten unſeren Abteilungen in erfolgreichen
Kämpfen über 1500 Gefangene und erbeuteten 39 Maſchinen
gewehre und ein Geſchütz. Hier zeichnete ſich die Gruppe ges
Oberſten Drefcher aus, welche bei Baoſzewo eine ganze Sow
jetbrigade zerſprengte. Unter unſerem Drucke verließen die
Bolſchewiſten Vultuſk, wo ſie den Bürnermeiſter und alle
Geiſtlichen mitführten.
Brückenkopf Warſchau zwancçen
zum ſchnellen Rückzng nach Offen Am 17. Auguſt
abends eroberten unſere Abteilungen Nowo-Minſk zurück.
Zentrumsfront: Unſer ſiegreichen Truppen ſetzten
ihren Vormarſch fort. Die Linie Kaluſayn--Sjiedlec
und MiedzyrſenzteWisnaeworWlodawa iſt in
unſeren Händen. Ungsrientierte feindliche Abteilungen begeg-
nen von allen Seiten umfaaſſenden Stößen unſerer Kolonnen
und unterliegen vollſtändiger Verſprengung. Die Sowiet-
diviſionen 57. 58 und die zuſammengeſetzte 8. wurden voll
ſtändig vernichtet. Unſere Beute beträgt 5000 Gefangene,
20 Geſchütze. 70.Maſchinengewebre und ſehr zahlreiche Trains.
Die Zahl ver Veute vergqrößert ſich andauernd.

Hinzögerung der Verhandlungen von Minsk.
London 20. Aug.

Mitteilung, daß am 18. Auguſt invon Tſchitſcherin die

Berlin 20. Aug. Der peutſche. Außenminiſter Dr.

Nach ſchwerem Kampf bei vem
wir den Feind

LEetzte Depeſchen
Minſk durch Verſchulden der polniſthen Friedens aborduung
keine Veſgrechungen ſtattfanden

Wäarſchau, 20. Aug. Ueber die Verhandlungen in Minſt
ſind noch immer keine Nachrichten bei der polniſchen Regie
rung eingelaufen. Da eine drahtloſe. Verbindung mit Minſt
unmöglich war, wurde ein Kurier nach Minſk geſandt. um
einen Bericht über die dortigen Verhandlungen einzuhslen.

Amerika und Polen.
Paris, 19. Aug. „Havas“ herichtet aus Newyork,

Stantsſetretür Eolby habe einer polniſchen Abordnung er
klärt, Amerika wolle Polen „jede mögliche nur mit dem Geſetz
vereinburte Hilfe“ leiſten aber die Hilfe könne nur ſehr
klein ſein, weil der Senat den Frievensvertrag von Ver
ſailles noch nicht. ratifiziert habe.

„„Newyork, 18. Aug. Die öffentliche Meinung in den Ver-
einigten Staaten befürchtet' trotz der augenblicklichen polniſchen
Erfolar. daß die Zentralmächte und vielleicht auch die
Weſtmächte der roten Gefahr verfallen ſeien. Dieſe
Stimmung gibt ſich deutlich in den heftigſten Schwankungen
auf dem Geldmarkte zu erkennen. Die Ereigniſſe in Oſteuropa
verſtärken den Widerſtand gegen jede Einmiſchung
in europäiſche Angelegenherten. Vielen Ameri-
kanern ſcheint Amerika ſelbſt in Gefahr zu ſein, da die ruſ
ſiche Einwanderung ſeit Juni ſprunghaft zugenommen hat.

Man alaubt dieſer Gefahr am beſten durch Amerikaniſierung
der fremden Elemente und durch eine Politik völliger Zurück-
haltung gegenüber allen europäiſchen Fragen begegnen zu
können. Einige Jahre müſſe die Ralitik eingehalten werden,
bis der alte Kontinent geiffig und politiſch wieder geſunde.
Die Republikaner verkünden dieſe Nichtlinien mit äußerſtem
Nachdruck;: die Demokraten begnügen ſich mit ſtillſchweigender
Zuſtimmung.

Die Neutralitätsentente.
Wien, 20. Aug. Vor dem Altsſchu für Austwärtige Au

gelegenheiten erklärte Dr. Ren wer u. a.
Während die Beziehnngen zu gilen Narhbarvölkerm ſich

ruhig geſtalteten, treffe dies auf Ungarn nicht zu. obwohl er
wiederholt betont habe. daß Oeſterreich großen Wert. guf gute
Nachbarſchaff lege. Die Uebergaber Deutfſeh-Wefſtungarns
habe Oeſterreich in loyaler Weiſe der Friedenskonferenz an
heimgeſtellt Die völkerrerbtstuihrigen Gemglttätigkerten der
Ungarn und die militäriſche Begiehnnten werden an unſerer
Haltung nichts ändern. Deſterreich beſteht unter allen Um-
ſtändent auf der Hergusgabe: Wefnmarne Mit Sügſlawien
habe man durchaus gute Beziehnngen nd mit Rumänien
werde ſich hoffentlich bald die engſte Gemeinſchaft envniekeln.
Jn dem polniſchen und ukrainiſchen Amnelenenheiten müßte
Oeſterreich ſtrengſte Neutralität einhaltent Mit dem Deutſchen
Reiche verbinde Oeſterreich dauerud ungeſtörtes Vertrauen
und tiefe Sympathie,

Nebenregierung der Gſenbahlner
Berlitt, 20. Atg. Geſtern mittag fan

von Vertretern des Deutſthem EGiſerbnhnerverbandes, des
Deutſchen Gewertſchafisbundes, der Berliner Gewerkſchafts-
kommiſſion dert Zentrale der Betriebsrüte: der drei ſozialiſti
hen Parteien und der Betriebswmite der Giſenbahndirektion

Berlin ſtatt. Es wurde dabei der nachſtehende folgenſchwere
Beſchluß gefaßt, trotzdem die Regierung ſich. bereit gefunden
hatte, den Nachweis zu erbringen, daß die 28 Wangons anf
dem Stettiner. Bahnhof Ausrüſtungsagegenſtände für die oſt
preußiſche Sipo enthielten:

„Jn einer Vorbeſprechung Zuizen arg ntiozren
mit den Betriessrütem der Eiſenbaln ſind die Eiſenbahner er

P eitre Verſammlung

neut angewiefemn, keinen Trenszort u Kriensgerüt durch
zuluſſen: Rithtlinirer für dieſen wer werden in einer
Sitzung, die an Sonnglend ſtattfinet, herrusgegeben.“

Dieſe erſtaunliche Maßnahme zwingt zu der Frage ob
wir denn überhaupt noch eine Regier
haben, oder ob die Diktatur des onnnnniſttſchen Proletariats
bei uns bereits Tatſache iſt.

r uunck und eine Verfaſſung

Verordnung zur Reichsputfidentenwahl.

Blätter berichten. der Entwurf erordnung über die
Wahl des Reichspräſidenten vor. fie will u a. auf eine be
ſchleunigte Feſtſtellung des Wahlernebnifſes einwirken, ſo daß
noch am Abend des Wahſltages das Ergebnis vorliege.

liegt, wie verſchiedene

Köln 3 Handelshafe
Köln, 20. Aug. Die Kölner Stadtverordnetenverfamm

lung ſtimmte geſtern den Anträgen auf Erbauung eines gro-
en Handelshafens mit Umſchlaghäftn im Norden der
Stadt zu.

Die heutige Nummer in

Familiendramg.
Chemnitz, 18.. Aug. In ihrer Wohnung Hartmann-

ſtraße 38, wurde die 32 Jahre alte Witwe Roſa Trbovic mit
ihren drei kleinen Kindern tot aufgefunden. Da die Gas-
hähne zum Gaskvchen und zur Lampe geöffnet waren, iſt an
zunehmen, daß die Witwe ſich und ihre drei Kinder durch Ein
atmen von Leuchtgas getötet hat. Der Grund zu dem Selbſt
mord dürfte in Nahrungsſorgen liegen.

Ermordet im Bett aufgefunden.
Oelsnitz (Erzgebirge), 19. Aug. In Hohndorf bei

Lichtenſtein wurde in der Nacht zum Mittwoch der hochbetagte
Privatmann Emil Zeſch in ſeiner Wohnung mit mehreren
Schußwunden am Kopfe im Bett liegend ermordet aufge
funden. Die Staatsanwaltſchaft verhaftete die eigene Ehe
frau. eine Tochter und den Schwiegerſohn des Ermordeten,

haben, um ſich deſſen Vermögen anzueignen.

Vater und Sohn ertrunken.
Jaßnitz, 20. Aug. In der Mulde ertranken der Jn

valide Paul Kerſten und deſſen Sohn. Der Knabe geriet in
eine tiefere Stelle und verſank vor den Augen ſeines Vaters

ten Kerften wollte ſeinen Jungen retten, ſprang
ins Waſſer und fand ebenfalls den Tod.

Tödlicher. Unfall eines Arztes

Ueberſchreiten der Gleiſe der Sanitätsrat v. Stefe-en in einemAuto der Firma auf der Fahrt nach der Leipziger Meſſe Das well Burr a heim von einer

da ſie dringend verdächtig ſind, den alten Mann getötet zu

Lokomotive angerannt und

t v. Stefenelli war weit und breit als menſchen-freundlicher Arzt bekannt, der während l Jahren den größten
Teil ſeiner Patienten ohne Bezahlung behandelte:

Ein Gemäldediebſtahl im Cannſtatter Schloß
F Stuttgart 19.. Aug. Jn der vernangenen Woche ver

ſchafften ſich Einbrecher in den zur ebenen Erde gelegenen Bil-
derſaal des Schloſſes Wilhelm a zu Stuttgart-Cann-
ſtatt dadurch Eintritt, daß ſie den mit einem Drahtſieb ver
ſehenen oberen Teil der Tür eindrückten. Jn der Gemälde-
ſammlung, die Privateigentum Herzogs Wilhelm von
Württemberg iſt, ſchnitten die Diebe, die nicht. ſehr wähleriſch
waren, und wenig Kunſtverſtändnis beſeſſen zu haben ſcheinen,
acht Oelgemälde aus den Rahmen. Die geſtohlenen Bilder
ſind zwar ſehr wertvoll, doch ließen die Einbrecher andere
noch weit koſtbarere. Gemälde un berührt. Da damit gerechnet
wird daß es ſich um Mitglieder der Berliner Schloßeinbrecher
handelt oder aber die Diebe verſuchen werden, die Gemälde
in Berlin abzufetzen, fahndet auch die Berliner Kriminalpoli-
zei auf die Verbrecher.

Bankdefraudant beim Ueberſchreiten der Grenze feſtgenommen.

Myslowitz; 19. Aug. Auf dem Bahnhof der Grenz-
ſtation Oswiecien wurde ein Bankkaffierer mit ſeiner Be
aleiterin verhaftet, in deren Beſitz ſich 14 Millionen Mark
in Tauſendmarkſcheinen befanden, die vor der Frauensperſon
zum Teil in ihren Kleidern eingenäht getragen wurden.

Der deutſche Dampfer „Hammomig“ geſunken.

Burg auf Fehmarn, t. Aug. Der auf der
Fahrt von Kiel nach Swinemünde befindliche 1600 Tonnen
große Dampfer „Hammoniſg“ ſtieß in der Oſteinfahrt des
Fehmarn-Sundes auf ein Mrack. Ter Tornpfer ſank ſofort
die Beſatzung konnte kennte mr Jas nagte Leben retten
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Zugzuſammenſtoß auf der Hochbahn

F Berlin, 17. Aug. Zwiſchen den HochbahnHalteſtellen
Warſchauer. Brücke und Stralauer Tor ſtießen ern nach
mittag gegen 4** Uhr zwei Hochbahnzüge infolge falſcher Wei
chenſtellung zuſammen. Während das Zugperſonal mit leich-
ten Verletzungen davonkam, erlitten zwei Fahrgäſte
ſchwerere Wunden und gegen 50 weitere Fahrg
trugen unerhebliche Schnittverletzungen davon.

Neuer Giftdiebſtahl in Niederingelheim.
Berlin, 19. Aug. Der Giftdiebſtahl in dem Labora-

torium des Profeſſors Lewin in der Ziegelſtraße hat noch
keine Aufklärung gefunden. Inzwiſchen wird ein ähnlicher
Diebſtahl aus Niederingelheim gemeldet. Dort ſind
in der chemiſchen Fabrik von Böhringer große Morphium
diebſtähle aufgedeckt worden. Es wurden ſechzig Kilo-
gramm Morphium im Werte von einer Viertel-
million Mark geſtohlen.

Antiſemitiſche Kundgebungen in Swinemünde.
Swinemünde, 17. Aug. Auf der Strandprome-

nade in Swinemünde fanden heute gegen 11 Uhr vormit-
tags antiſemitiſche Kundgebungen unter Führung von Reichs-
wehrſoldaten und Marinangehörigen ſtatt. Eine große
Menſchenmenge zog mit Muſik und Geſang vor die vollbe-
ſetzten großen Veranügungslokale, wo vaterländiſche Lieder
mit dem Refrain: „Juden raus!“ geſungen wurden. An
r wurden Anſprachen antiſemitiſchen Charak-
ers gehalten. Den verſtärkten Polizeimannſchaften gelang

Aehnliche Kundgebungen haben in der vergangenen Woche
ſchon wiederholt ſtattgefunden. Die Führer der Gewerk
ſchaften ruſen heute zu einer Gegendemonſtration auf.
Heute abend finden auf der Strandpromenade Demonſtra
tionen ſtatt, wo der Führer der U. S. P. D. über das Thema
ſprechen wird: „Was gedenkt die Regierung gegen dieſe He
rausforderung und Vernichtung von Hunderten von Exi-
ſtenzen zu tun?“

Turnen, Spiel und Sport
Fußball am kommenden Sonntag in Merſeburg. Der kom

mende Sonntag wird wieder viel Leben auf unſere Fuß-
ballfelder bringen. Jm „Augarten“ (V. f. L.-Platz)
finden fünf Fußballwettſpiele ſtatt, und zwar von 9 Uhr früh
beginnend bis nachmittags 4 Uhr, wo die Lig amannſchaft
unſeres V. f. L. der Halleſchen Boruſſia-Liga im Geſellſchafts-
ſpiel gegenübertritt. Vorher ſpielen die Ligareſervemann-
ſchaften beider Vereine. Die 1. Jugendmannſchaft des V. f.
L. hat den Zeitzer Ballſpielklub zu Gaſte. Nicht minder
reges Leben wird auf dem neuen Preußen-Sportplatz
herrſchen, der nicht weniger als ſieben Mannſchaften der
Schwarz weißen ſpielen ſehen wird. Die erſte Elf tritt nach
mittags *4 Uhr gegen die bekannte Ligareſerve- Mannſchaft
unſeres Kreismeiſters Wacker Halle an. Sämtliche Spiele
ſind Diplomſpiele. Wir kommen auf alle noch in unſerer
Sonntags-Vorbeſprechung zurück.

Ballſpielllub Preußen e. V. n der am 18. d. Mts. imHohengolern abgehaltenen Verſammlung der Damen be

ſchloß der Verein die Gründung einer Damen Abteilung. 33
Damen ſind dieſer Abteilung bereits beigetreten Der Zweck
derſelben ſoll ſein, die Pflege des die Geſundheit fördernden
Sportes wie Leichtathletik und Ballſpiele auch unter der weib
lichen Jugend zu betreiben. Als Gründungstag iſt der 15.,
Auguſt der Tag der Platzweihe feſtgeleat. Möge der Verein
auch mit dieſer neuen Beſtrebung zahlreiche Früchte ernten
zum Wohl und zur Erhaltung der weiblichen Volkskraft.

Fußballergebniſſe des V. f. L. vom vorigen Sonntag.
Außer dem 2:0-Sieg der Ligamannſchaft über die Magdebur-
ger Viktoria konnte die erſte Jugendmannſchaft auf ihrer
Reiſe nach Thüringen recht gut abſchneiden. Sie ſpielte trotz
körperlicher Ueberlegenheit der Mannſchaft des Sportvereins
Kahla gegen dieſe unentſchieden 1:1. Die 3. Herrenmann-
ſchaft verlor gegen die 2. Mannſchaft der hieſigen Hohen-
zollern“ mit 7:0. Die 2. Jugend- Mannſchaft ſchlug ſich
recht wacker gegen die 1. Jugend- Mannſchaft des Turn und
Sportvereins Röſſen, in Röſſen. Mit 5:1 konnte ſie glatt
ihren Gegner abfertigen. Die 4. Herren- Mannſchaft ge
wann dank beſſeren Zuſammenſpiels gegen die gleiche Mann-
ſchaft der Spielvereinigung- Eisleben mit 5:2.

h Pferderennen in Halle Der Thüringiſch-Söchſiſche
Reiterzuchtverein in Halle hat für die drei weiteren Nennen
Ausſchreibungen erlaſſen. Am 20. September finden 7 Ren-
nen ſtatt, wofür 122 000 Mk. an Preiſen ausgeſetzt ſind, am
26. September ebenfalls 7 Rennen mit 137 000 Mk. und am 3.
Oktober 7 Rennen mit 137 000 Mk.
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Roman von Fr. M. White

66) (Machdruck verboten.)
„VDu darfſt nicht verzweifeln ſlufſterte ſie ihr zu.

„Liebe kleine Herta, du weißt nicht, wie lieb ich dich
habe. Die letzten zwei Tage haben uns ſo feſt zuſammen
See daß mir's iſt, als kennen wir uns ſchon ſeit

ahren. Es iſt wirklich keine arraſe wenn ich glaube,
daß wir für das ganze Leben Freundinnen bleiben
werden.“

„Mir wird gleich beſſer ſein,“ entgegnete Herta leiſe.
„Laß mich nur ein wenig ſo ſitzen ſo mit dem
Kopf auf deiner Schulter. Aber laß mich nicht ein
ſchlafen. Denn wenn uns ein Schutzmann ſo findet, wird
er uns mit zur Wache nehmen und das möchte ich
doch nicht.“

Jhr ſchwerer Kopf ſank auf Margaretes Schulter,
und es währte nicht fünf Minuten, bis ſie eingeſchlafen
war. Es war noch nicht lange nach drei Uhr und der
Tiergarten nur bevölkert von jenen Unglücklichen, denen
die Millionenſtadt nicht einen Winkel bietet, in dem ſie ſich
zur Ruhe legen können. Fatale Geſellen waren es, die an
der Bank vorüberſtrichen Männer und Frauen und
es kam doch vor, daß der eine oder der andere den
beiden Mädchen ein zyniſches Wort zurief. Aber Herta
hörte es nicht feſt ſchlief ſie; und Margarete hatte
Kraft genug, es ſtolz und ſchweigend zu ertragen. Sie
itterte wohl manchmal, daß es nicht bei dem bloßen
zort bleiben würde aber woran es auch liegen mochte
keiner der wüſten Geſellen, die bei der Bank mit den

beiden Mädchen den Schritt verhielten, machte einen Ver
ſuch, ſie tätlich zu inſultieren. Und es waren ja auch
nicht nur Strolche, die vorüberkamen. Es waren auch
Unglückliche darunter, denen das ſchuldloſe Leiden ſeinen
Stempel ſo deutlich aufgedrückt hatte, daß Margaretes
Herz vor Mitleid überfloß. Einer von ihnen, ein lang
aufgeſchoſſener, hagerer Menſch mit krankhaft bleichem
Geſicht, ſetzte ſich ganz ſtill neben ſie und ſah ſie mit ſelt-
ſamen Blicken an. Er ſaß wohl eine halbe Stunde dort,
ohne ein einziges Wort zu ſprechen und als er ſich dann
erhob, um ſeine zielloſe, zweckloſe Wanderung wieder auf

S X e cu e

e Per zog er ſo nef uno ſo eyrerbietig den Hut, alsei er bei Fürſtinnen zu Gaſt geweſen.
Und nun ſollte Margarete wirklich erfahren, wie ſich

die Elenden und Unglücklichen umeinander ſorgen. Sie
folgte dem n Mann mit den Blicken, und ſie ſah, wie
er mit einem Schutzmann ſprach. Gleich darauf näherte
ſich ihnen diefer Schutzmann legte die Hand an den

und ffagte mit diskret gedämpfter Stimme, um die
chlafende nicht zu wecken:

„Kann ich Jhnen irgendwie helfen, Fräulein
Und ſie, die Herrin auf Hohenlinden geweſen war,

die noch vor zwei Tagen Dienerſchaft und alle Bequem-
lichkeit des Reichtums um ſich gehabt hatte, war einem
hen Schutzmann innig dankbar für ſeine zarte Freund-

ei

Denn dieſer Mann, der ſo grobknochig und bärbeißig
ausſah, war wunderbar zart. Er ließ ſich die Situation
von ihr erklären ſie ſagte ihm, daß es das beſte ſei, ſie
würden bis zum Morgen hier ſitzen bleiben und ſich dann
erſt eine Unterkunft ſuchen und nun ging der Schutzmann
Stunde um Stunde vor ihnen auf und ab, ſo weit ent
fernt, daß er ihnen nicht läftig fallen konnte, und doch ſo
nah, ſie in jedem Augenblick ſchühßen zu können. Und
wenn er vorbeikam, grüßte er jedesmal, damit ſie ja nicht
glauben ſollte, daß er ſie für etwas anderes als vornehme
Damen hielt. Seine Fürſorge war ſo rührend, daß Mar
garete die Tränen in die Augen traten.

Sie wunderte ſich überhaupt, daß ſie nicht mehr
Neigung zum Weinen hatte. Aber es war ganz im
Gegenteil etwas ſeltſam Frohes in, ihr. Sie hatte ja faſt
nur Not und Sorge, Elend und Kummer hier in Berlin
geſehen aber ſie hatte auch menſchliche Eigenſchaften
an anderen und an ſich ſelbſt entdeckt, die ihr ſo gut und
würdig ſchienen, daß ſie geneigt war, das andere darüber
zu vergeſſen.

Sie ſaßen noch da, als die Sonne ſchon zitternde
Lichter durch die breiten Baumkronen huſchen ließ. Mar
garete mußte an Hohenlinden denken. Wie würde es
jetzt da ausſehen Wie würde der Gerda-See im Sonnen-
licht funkeln und blinken. Wie würden die hundert
Fenſter des Schloſſes im Licht des erwachenden Tages auf
blitzen. Und welch ein Friede, welch eine köſtliche Freude
erfelte um dieſe Stunde den weiten Park die Stunde,
in der die Blumen ihre Kelche erſchloſſen und die Vögel
voll neuer Freude und neuem Staunen über die Herrlichkeit
der Welt ihr Morgenlied anſtimmten.

20 r J n e ee e. c n e

Sie ſay das aues ſo deutlich, als wandelte ſie jetzt
über die breiten Kieswege, die Dogge an ihrer Seite, die
ſo viele der zarteſten Blumen in den kunſtvollen Bosketts
ertrat. Und wenn es zum Schlimmſten kam wenn dieSe hier ganz unerträglich wurde dann ſtand ihr ja

immer noch die Heimkehr offen. Aber allein würde ſie
Hohenlinden keinesfalls wiederſehen. Herta mußte mit
ihr gehen und Gertrud Reß. Es mußte köſtlich ſein,
die bleichen Wangen der Künſtlerin ſich röten, ihre matten
Augen glänzen zu ſehen, ihren Schritt leicht und elaſtiſchund ihren Sinn ob u machen, mit dem heimlichen Stolz

efühl: zum kleinſten Teil haſt du auch dazu beigetragen!
a, ſie hatte andere Hoffnungen, andere Pläne jetzt, als

da ſie noch als Herrin von Hohenlinden dachte und
i und immer durchzitterte ſie das Frohgefühl: du
iſt es doch wert, daß dich Rudolf Gentner liebt!

Das alles und noch tauſenderlei anderes träumte ſie,
während ſie ſo Stunde um Stunde ſaß, ohne zu wagen, ſich
u bewegen, um Herta nicht zu wecken. Die “GliederPomeroten ihr, und ſie verſpürte ſchließlich einen beinahe

unerträglichen, dumpfen Druck im Kopf, aber ſie rührtq
ich nicht eher, als bis Herta von ſelbſt die Augen auf-
chlug. Und das war ein großes und ſchweres Opfer, das
ie gebracht hatte.

Es war ſieben Uhr vorüber, und die Rieſenſtadt atmete
ſchon wieder volles Leben, als Herta erwachte. Schlaftrunken
richtete ſie ſich auf, aber die kühle Friſche der Morgenluft
ließ ſie raſch ganz munter werden.

„Drei Stunden habe ich geſchlafen!“ rief ſie erſchrocken,
O du, was muß ich dir für eine fürchterliche Laſt geweſen
ein Warum haſt du mich denn nicht geweckt 7?“

„Jch habe die meiſte Zeit ſelbſt geſchlafen,“ log Mar
arete ihrer Tat tapfer die Größe fort und beraubte ſichLiſt des Dankes. „Ein Schutzmann, der ſehr freundlich

war, hat uns bewacht. Und ich habe geträumt von
Hohenlinden, von meinem Heim. Herta ich bin nicht
aufrichtig genug gegen dich geweſen. Komm, ich will dir
erzählen, warum und unter welchen Umſtänden ich Hohen-
linden verlaſſen habe. Es war mir ſo neu, daß ich
einem Menſchen voll vertrauen und ihm mein Herz aus
bare ſollte nun aber weiß ich, daß ich nie werde eine

eſſere und liebere Freundin finden können als dich.“

0 Fortſetzung felgt.)
c
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